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M. Dukes in 


XI. Jahrg. 


1 Zur Neichsſinanzreform. 
1 . Zu den Reichstagsdebatten Über die Reichsſteuerpläne werden 
al Ne Finanzminiſter der Einzelſtaaten in Berlin eintreffen. 
4 — * Auch der Entwurf des Weinſteuergeſetzes iſt am Dienſtag 
ö in Bundesrath zugegangen. Danach ſoll die Weinſteuer be⸗ 
\ we für Naturwein im Werthe von mehr als 50 Mark für 
9 Hektoliter 15 Prozent vom Werthe; für Schaumwein 20 
„ ent vom Werthe; für Kunſtwein 25 Prozent vom Werthe, 
F gl ene aber 10 Mark für das Hektoliter. Als Naturwein 
Fir £ FM Wein und Moſt aus Trauben, Obſt und Beeren, ein⸗ 
vie des Claretweins; Wein aus Treſtern, ſofern die Her⸗ 
une nicht gewerbsmäßig erfolgt; unter Zuſatz von Roſinen 
| h heſtelter Deſſertwein (Süd⸗, Süßwein) ausländiſchen Ur⸗ 
Runge. — Eingeftampite oder gemahlene Weintrauben (Trauben: 


? den behandelt alle ſchäumenden Getränke aus Wein, wein⸗ 
en und weinähnlichen Stoffen, welche in feſt verſchloſſenen 


wan unter die beiden vorigen Kategorien fallenden Ge⸗ 


nike, welche nach Ausſehen und Geſchmack weinartig find oder 


ler 
unt 


un der Bezeichnung „Wein, Kunſtwein, Fagonwein“ oder 
1 be 


er einer ähnlichen Bezeichnung zum Verkaufe gelangen, ins: 


deinverfälſchungen anzuſehen find. — Die Steuerpflichtigkeit 
eh ein, wenn der Wein vom Auslande oder von einer Zoll 
ben lage oder vom inländiſchen Herſteller oder Großhändler an 
der Kleinhändler oder Verbraucher übergeht. Steuerpflichtig iſt 
ar Aleinhändler oder Verbraucher. Als Werth für die Feſt⸗ 
9 der Steuer gilt der Kaufpreis, für den der Kleinhändler 

5 . Verbraucher den Wein erworben hat. Bei dem vom Aus⸗ 
1 = oder aus einer Zollniederlage bezogenen Wein ift dem 
1 Marei der zu zahlende Zoll hinzuzurechnen. Der Steuer⸗ 
ige iſt zur Angabe des Kaufpreiſes und, ſofern eine Fat: 
Ii ausgeſtellt iſt, zu deren Vorlage verpflichtet. Den Klein: 
en kann die Steuer für eine Friſt bis zu drei Monaten, 
di. neuem Wein bis zu ſechs Monaten geſtundet werden. — 
8 h N Geſetzentwurf enthält eingehende Kontrol⸗ und Straſ⸗ 
Er Mmungen und befagt ferner: Die Erhebung und Verwal: 

der Weinſteuer erfolgt durch die Landesbehörden. Für 


5 


gen Maßgabe der vom Bundesrath zu erlaſſenden Beſtimmun⸗ 
A eütung gewährt. Die außerhalb der gemeinſchaftlichen 
enn grenze liegenden Gebiete zahlen an Stelle der Weinſteuer 
Aut miptedgendes Avorſum an die Reichskaſſe. Der Tag des 
aſttretens des Geſetzes IM offen gelaſſen. Die an jenem 
80 im Zollgebiet vorhandenen Weinhändler und Herſteller von 
dellemwein oder Kunſtwein haben der Steuerbehörde ihres 
* in einer noch feſtzuſetzenden Friſt Anzeige zu machen und 
J Herſt eine vorgeſchriebene Nachweiſung über Ort und Art der 
1 rer dung u. ſ. w. einzureichen und die Menge und Werth 
1 en orräthe anzugeben. Von den Kleinhändlern iſt für dieſe 
f te die einer Nachſteuer zu ent⸗ 
ki ten, 


1 dort Ueber die Börſenſteuervorlage urtheilt die „Kreuzztg.“: Die 
JE Webel erweiſt ſich in allen Punkten beſſer, als ihr Ruf. 
» r verzichtet fie auf eine ausgiebige Emiſſionsſteuer, na⸗ 


Weinſteuer in Form 


In der Schule des Sebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. a 
N (Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) h 


| Tage * hat auch für Dich Intereſſe, was wir beſprochen haben,“ | 


F. e ruhig; „und Du ſollſt es ſofort erfahren. Komm.“ 
Dang le ſchritt nach dem Zimmer zurück; verwundert folgte ihr 
Ange debrecht. Auf dem Platz, den vorher Frau Leonhard 


dar nommen, lieh fie ſich nieder. Eine Weile ſaß fie finnend; | 
ihm hinblickend, der erwartungsvoll vor ihr ſtand, ſagte 


| | ha 0 habe für Dich um die Hand von Marie Leonhard bei 

0 ne geworben.” 

Fehr, 3 elektriſchen Schlag getroffen, taumelte Hans 
rück. t 

h "ter {+ flleß er keuchend hervor. 

a ex“ tun habe ich es nicht recht gemacht?“ fragte ſie endlich, 


5 Stuhl egen mit verſtörter Miene gegenüber an einem 


eine und tauſendmal nein!“ rief er in leidenſchaftlicher 
er wichlge Wie ein unmündiges Kind behandelſt Du mich in 
„G rei Entſchließung meines Lebens! | 
9 2 weil es die wichtigſte Entſchließung iſt, ſcheint es 
ebnete g aß die Erfahrung die erſte Stimme dabet redet,“ 
mes, Und ien von Herzberg. 
deln Leben y Neigung, die Liebe für das Weib, an welches ich 
Dum Ecgebre er ſoll, rechneſt Du die für nichts?“ braufte 
0 „We 7 
Hane, N nicht für ſo wichtig wie Du ſie zu halten 
m Vater Dei die alte Frau ernſt. „Mein liebes Kind, als 
1 lberte feine — Mutter heirathete, betete er fie an, und fie | 
chdem der 9 efühle mit derſelben ſchwämeriſchen Heftigkeit. 
auſch verflogen, waren beide furchtbar ernüchtert, 


a nulſche) werden dem Moſt gleichgeſtelt. — Als Schaumweine 


en in den Verkehr gelangen. — Als Kunſtweine gelten 
br, gelang f fgeſchäftes zu den Reichslaſten iſt jetzt gegeben; * kann nicht 


ondere alle diejenigen Getränke, welche im Sinne des Ge⸗ 
Wel betr. den Verkehr mit Wein ꝛc. vom 20. April 1892 als 


0 
i 
| 
| 
N 
ö 
| 
ug wag fenden Koſten wird den Bundesſtaaten bis auf weiteres 


keit. 


— — 


mentlich auf ausländiſche Werthpapiere, noch giebt ſie den 
Grundſatz auf, daß die Reportirung von Termingeſchäften eln 
doppeltes Anſchaffungsgeſchäft einſchließe, noch ſucht ſie die 
Arbitrage auf Grund kleinſter Kursdifferenzen zu konſerviren. 
Wir haben die hier zur Geltung kommenden Grundſätze, denen 
man eine blos fiskaliſche Bedeutung nicht wird nachſagen können, 
ſtets vertreten und hoffen, daß Bundesrath und Reichstag der 
Vorlage in ihrem weſentlichen Inhalte zuſtimmen werden. Von 
der Emiſſionsſteuer wird zunächſt nuc ein geringer Ertrag er⸗ 
wartet werden können. Darum ihre Erhöhung hinauszuſchieben, 
bis ſich das Emiſſionsgeſchäft wieder „belebt“, würden wir für 
einen Fehler halten. Dieſelben liberalen Zeitungen, die jetzt 
gegen die Erhöhung des Emiffionsftempels geltend machen, daß 
ſie nicht viel einbringen könne, würden ſpäter gegen ſie ein⸗ 
wenden, daß ſie ſich als eine 
Emiſſionsgeſchäftes“, alſo als eine gehäſſige Maßregel gegen die 
Banken und Börſen darſtelle. Ein geeigneter Zeitpunkt für die 
unerläßliche ſchärfere Heranziehung des gewinnreichſten Börſen⸗ 


erwarten, daß er wiederkehren wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, wird ſich der Reichstag in der bevor⸗ 
ſtehenden Tagung wahrſcheinlich auch mit einer Novelle zum 
Geſetze, betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung vom 22. Juli 1889 zu beſchäftigen haben. 
Vorarbeiten hierzu ſind dem Abſchluſſe nahe. Es liegt in der 
Abſicht, die Hauptmängel dieſes Geſetzes, die zu Tage getreten 
find, zu beſeitigen, insbeſondere die Intereſſen der Nenten- 
empfänger in den Fällen der Abänderung und Entziehung der 
Rente mehr zu wahren, das Schiedsgericht zu vereinfachen und 
eine Verzögerung der Entſcheidung über Entſchädigungsanſprüche 
vorzubeugen. 

Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus Berlin: Der nächſte 
Militäretat iſt im Ordinaritum um 35 Millionen höher 
als der des laufenden Jahres, in dem die neue Militärvorlage 
nur mit einem halben Jahre wirkſam iſt. Die einmaligen 
ech find um faſt 60 Millionen niedriger, als im laufenden 

ahre. 

Wie die „Poſt“ hört, iſt die nächſte Sitzung der Delegirten 
zu den deutſch-ruſſiſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen bereits auf einen der nächſten Tage an⸗ 
beraumt worden. Das Blatt führt dann aus: „Man darf 
daraus wohl ſchließen, daß die ruſſiſche Antwort ſich nicht ſo 
lange verzögern wird, wie man noch vor einigen Tagen als 
möglich vorausgeſetzt hatte. Man wird dann überſehen können, 
wieviel die ruffiihe Regierung von dem Tarif von 1891 abzu⸗ 
lafjen bereit iſt. Schon ehe der Tarif von 1891 ins Leben 
trat, deuteten ruſſiſche Blätter an, daß Rußland von dem auto: 
nomen Tarif zu Handelsverträgen übergehen könne und es ließ 
ſich deshalb vermuthen, daß die Sätze des Tarifs zu hoch ge⸗ 
griffen waren, um für die Handelsverträge ein vortheilhaftes 
Niveau zu haben. Daher könnten die ruſſiſchen Unterhändler 
über ihr Gegengebot auf die deutſchen Forderungen ſo ſchnell 
ins Reine gekommen fein; und es wird ſich vorausſichtlich darum 
handeln, ob der ſtillſchweigende Vorbehalt jenes Tarifs wirklich 
die Grenze der jetzt angebotenen Konzeſſion ſein ſoll.“ — Ueber 


| 


und die Ehe, welche fie ſeitdem führten, war eine unerirägliche 
Feſſel — für beide.“ 8 

„Es würde voreilig ſein, aus dieſer traurigen Erfahrung 
auf alle derartigen Verbindungen zu ſchließen“, entgegnete Hans 
Eckebrecht leiſe. 

„Man kann es ruhig thun, und man wird nicht fehl gehen“, 
ſagte Frau von Herzberg in hartem Tone. „Mit je mehr Illu⸗ 


fionen man an irgend etwas im Leben herantritt, um ſo mehr 


Enttäuſchungen wird man naturgemäß erfahren. — Ich würde 
nicht daran denken, Dich zu einer Heirath mit einem Mädchen 
zu beſtimmen, welches Dir widerwärtig iſt, nur um äußerer Vor⸗ 
theile willen. Aber ich weiß, daß Du Marie hochſchätzeſt und 
ihr freundlich zugethan biſt. Ihre Pflegeeltern haben keinen 


| heißeren Wunſch, als daß Eure Verbindung zu ſtande kommt, 


und nur, wohlverſtanden nur wenn Du ſie heiratheſt, wird das 
junge Mädchen die alleinige Erbin ihr Verwandten werden.“ 
„Ich kann ſie nicht heirathen, Mutter! Soll ich aus Deiner 
Bevormundung in diejenige einer Frau kommen, der ich meine 
ganze Exiſtenz verdanke!“ rief Hans Eckebrecht mit tiefer Bitter⸗ 
„Und welche Rolle hätteſt Du mir im Hauſe meines 
Schwiegervaters zugedacht, der doch ein Mann iſt, welcher ſehr 
gut ſelbſt noch alle Angelegenheiten feines Beſitzes verwalten 
kann? Soll ich Schmetterlinge mit ihm fangen und ihm ſeine 
Sammlungen bereichern helfen! Oder meinſt Du, daß ich meine 
zukünftige Frau in dieſe — Bettelwirthſchaft führen könnte!“ 
Frau von Herzberg hörte ruhig den leidenſchaftlichen Worten 
des Sohnes zu. Sie erregten ihren Zorn nicht, denn ſie glaubte 
die Quelle dieſer ungewöhnlichen Heftigkeit zu kennen; aber ſie 


befeſtigten nur ihren Entſchluß, alles daran zu ſetzen, um durch 


dieſe Heirath ihren Sohn aus den Banden der gefährlichen Ko⸗ 
quette zu reißen. 

„Du ſollteſt Herrn Leonhard gut genug kennen,“ begann ſie 
endlich in ernſtem Tone, „um zu wiſſen, daß er Dir keinen 
unwürdigen Platz in ſeinem Hauſe anbieten wird. Im Falle 


„Strafe für das Aufblühen des 


Die 


die Stellung der deutſchen Regierung zu den Verhandlungen 
wird auswärtigen Blättern offiziös aus Berlin geſchrieben: 
„Auf Grund der Berathungen des Zollbeiraths iſt das ge⸗ 
ringſte Maß deſſen feſtgeſtellt worden, was ein Vertrag an 
ruſſiſchen Konzeſſionen enthalten müßte. Die 
deutſche Regierung iſt entſchloſſen, nicht unter dieſes Maß 
herunterzugehen, und es hätte auch keinen Zweck, einen Vertrag 
zu vereinbaren, der doch wegen zu geringer Vortheile für den 
deutſchen Waarenhandel und nicht gleichwerthiger Aequivalente 
für die deutſchen Zugeſtändniſſe im Reichstage nicht durchdringen 
würde. Im Intereſſe des Gelingens eines Handelsvertrages hat 
der Zollbeirath dieſe und jene Forderung zurückgeſtellt oder er⸗ 
mäßigt, und das weitere wird nun von den Entſchließungen der 
ruſſiſchen Regierung abhängen.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte kürzlich zwei Leitartikel über 
den Spieler-Prozeß und über „handelspoliti⸗ 
ſche Bedenklichkeiten“ gebracht. Sowohl erſterer Ar⸗ 
tikel, den ein Berliner Blatt, wohl ohne auf Widerſpruch ſtoßen 
zu durfen, als „frivol“ bezeichnete, wie auch der zweite, der in 
unglücklichſter Weiſe mit Ausfällen gegen die Konſervativen die 
jetzige Handelsvertragspolitik zu vertheidigen ſuchte, haben ſtarkes 
Kopfſchütteln erregt. Nunmehr erhält die „Kölntiche Ztg.“ eine 
Berliner Korreſpondenz, in der es heißt: „In Regierungs⸗ 

kreiſen legt man Gewicht darauf, zu betonen, daß die jüngſten 
Leitartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſowohl über den Spieler⸗ 
Prozeß, wie über die „handelspolitiſchen Bedenklichkeiten“ nicht 
den Anſchauungen der maßgebenden Kreiſe entſprechen“. Die 
„Köln. Zig.“ knüpft daran die Forderung, „daß ein Blatt, in 
welchem man nicht vorzugswelfe ſelbſtſtändige Meinungsäußerun⸗ 


f gen, ſondern offiziöfe Kundgebungen ſucht, davor bewahrt werden 


muß, durch private Liebhabereien die Stellung der Regierung zu 
erſchweren. Bet der eigenartigen Stellung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ wäre es gut, hier einmal nach Feuer und Licht zu ſehen; 
denn das Blatt hat es wiederholt verſtanden, die in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen herrſchenden Anſchauungen in einer ungünſtigen 
und falſchen Beleuchtung erſcheinen zu laſſen“. 

Der Spieler- und Wucheterprozeß in Hannover hat mehr⸗ 
fach in der Tagespreſſe die Frage wegen Beſchränkung 
der Wechſelfähigkeit angeregt. Wie wir erfahren, 
haben ſich die verbündeten Regierungen im Jahre 1879 infolge 
des Reichenſperger'ſchen Antrages in der Mehrheit gegen die 
Zuläffigkeit und Möglichkeit einer Beſchränkung der Wechſelfähig⸗ 
keit ausgeſprochen. Daſſelbe geſchah, als infolge der im Jahre 
1880 auf Antrag des Abg. Grafen v. Bismarck vom Reichstage 
gefaßten, auf Beſchränkung der Wechſelfähigkeit gerichteten Re⸗ 
folution die Bundesregierungen ſeitens des Reichskanzlers erſucht 


ſchaftliche Bedürfniß es erheiſche, die Wechſelfähigkeit der nicht 
zu den Kaufleuten gehörenden Grundbeſitzer und Gewerbetreiben⸗ 
den, namentlich der Handwerker, zu beſchränken. In dem Rund⸗ 
ſchreiben hieß es auch, daß es wohl kaum bezweifelt werde, daß 
gewiſſe Perſonen ſich völlig fern vom Wechſelverkehr halten 
können, z. B. Soldaten, Studenten, Gelehrte, Geiſtliche, Lehrer 
und andere Beamte!! 

Kaiſer Franz Joſeph iſt einen Tag früher als programm⸗ 
mäßig in Ausficht genommen war, in Wien wieder eingetroffen 
und hat ſofort den Fürſten Windiſchgrätz, dann aber auch den 
Eurer Heirath will er einen Theil der Ländereien, die früher zu 
Herzberg gehörten, zurückkaufen; es iſt jetzt gerade eine günſtige 
Gelegenhelt dazu. Du würdeſt alſo eine völlig ſelbſtſtändige und 
befriedigende Thätigkeit haben.“ 

Hans Eckebrecht blickte finſter vor fi hin. 

„Es iſt unmöglich,“ ſagte er endlich gepreßt. 

„Nichts iſt unmöglich, was man will“, entgegnete Frau 
von Herzberg, indem fie ſich erhob. „Du kannſt nichts gegen 
das Mädchen einwenden; fie iſt ein Charakter, an dem ein Mann 
eine tüchtige und liebevolle Gefährtin finden wird. Auch Du, 
Hans Eckebrecht, haſt Dich nie anders als voll Lob und Be⸗ 
wunderung über fie ausgeſprochen. Würde ich ſonſt wohl fo 
weit gegangen ſein, daß ein Zurücktreten von Deiner Seite eine 
furchtbare Beleidigung für fie wäre! Laß mich nicht fürchten, 
daß andere Gründe, als diejenigen, welche Du angeführt, Dich 
dieſer Verbindung abgeneigt machen.“ 

Ihr ſtrenges Auge ſenkte ſich forſchend in dasjenige des 
Sohnes, der verwirrt ihren Blick zu vermeiden ſuchte. 

„Ich verlange jetzt Deine Antwort nicht, Hans Eckebrecht“, 
ſagte ſie nach einer Pauſe peinlichen Sinnens. Ueberlege Dir 
die Sache wohl, und faſſe einen Entſchluß, wie Du ihn Deiner 
Mutter und Deiner eigenen Zukunft ſchuldig biſt.“ 

Sie ſchritt an ihm vorüber und verließ das Zimmer. Als 
ſie nach einer langen Zeit daſſelbe wieder betrat, fand ſie den 
Sohn in derſelben Stellung wie fie ihn verlaſſen, mit dem Aus⸗ 
druck düſterer Verzweiflung gi 171 hinſtarrend. 


Wieſenthal, das Gut des Herrn von Berneck, lag etwa 
anderthalb Stunden von dem Vorwerk Heuhof entfernt. Das 
Herrenhaus war ein ſtattlicher, moderner Bau, den der Vater 
des jetzigen Beſitzers nach einem Brande des alten Schloſſes an 
dieſer Stelle hatte aufführen laſſen. Auf einer ſanft anſteigenden 
Höhe gelegen, beherrſchte es recht augenfällig die ganze Um: 
gegend. Hubſche Gartenanlagen breiteten ſich vor demſelben aus; 


— ————— —— ————— e — —äE—ä— —— nenn uni nen 
— . nenne ni 


worden waren, Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob das wirth⸗ 


— — 


—— 


Grafen Taaffe empfangen. Die ſelbſt von Wiener offiztöfen 


Blättern gegebenen Liſten für die Perfonalien des neuen Mi⸗ 


niſteriums ſcheinen noch nicht zutreffend zu fein. 

In Ungarn hat die Vorlage über das Ehegeſetz (Civil⸗ 
ehe) die kaiſerliche Genehmigung noch nicht erhalten. Falls der 
Kaiſer (doch eigentlich der „König“) ſein Placet nicht giebt, 
ſteht auch in Ungarn eine Miniſterkriſis bevor. 

Nach einer Meldung des „Temps“ erklärte der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Develle in einer Banketrede zu 


Barele⸗Duc, Frankreich müſſe feine militäriſche Organiſarion zur 


Wahrung ſeiner Unabhängigkeit aufrecht erhalten. Frankreich 
ſei bereit, bedrohe aber niemand. Die Regierung habe Gam⸗ 
betta's Regel, daß die auswärtige Politik keine geheimen Pläne 
noch Abenteuer dulde, zu der ihrigen gemacht und dies ſowohl 
in der Siamfrage, wie auch anläßlich der franzöfiſch ruffiichen 
Feſte bewieſen. 

Der ſpaniſche Minifterpräfident Sag aſta konferirte am 
Montag längere Zeit mit Vega Armijo. Es verlautet, Sagaſta 
befürchte, daß ſeine Geneſung längere Zeit beanſpruchen werde, 
er wolle ſich deshalb der Unterſtützung Armijo's verſichern, da⸗ 
mit derſelbe eventuell die Minifterpräfidentichaft übernehme. — 
In einer Verſammlung der konſervativen Partei hielt Canovas 
in Madrid am Montag eine Rede, in welcher er erklärte, an⸗ 
gefichts der gegenwärtigen Schwierigfeiten müßten ſich alle 
monatchiſchen Kräfte vereinigen und jede Spaltung der dynaſti⸗ 
ſchen Parteien verhindern. 

Als Nachklang der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Verbrüderungsfeſte darf der von der „Moekaja Wje⸗ 
domoſti“ warm befürwortete Vorſchlag angeſehen werden: ganz 

Rußland ſolle aus freiwilligen Spenden dem franzöſiſchen Volk 
eine mächtige „Friedensglocke“ für den Notre-Dame⸗Thurm in 
Paris ſchenken. Damit die Glocke aber nicht durch Deutſchland 
befördert werde — „das Land, das die Schiller'ſchen Tradi⸗ 
tionen vergeſſen hat und aus der Glockenbronze mehr Kanonen⸗ 
rohre als Glocken gießt“ —, ſondern direkt von ruſſiſchem auf 
franzöſiſchen Boden gelange, müſſe fie auf einem ruffiſchen Schiffe 
hingebracht werden. Auch zwei prächtige Kirchenfahnen für 
Notre-Dame möge Rußland hinzufügen als Erſatz für die frei- 
willig im Jahre 1891 von den Franzoſen an Rußland zurück⸗ 
gegebenen Kirchenbanner, die die Franzoſen im Krimkriege ge⸗ 
raubt hatten. 5 

Einer Meldung aus Havannah zufolge verſuchten 20 
Bewaffnete die Einwohner von Santa Clara auf der Inſel 
Cuba zum Aufſtande aufzureizen. Truppen vertrieben die 
Aufwiegler und tödteten und verwundeten mehrere derſelben. 
Die Führer der früheren Aufſtände in den Jahren 1869 und 
1876 leugnen ihre Theilnahme an dieſem Verſuche, welcher als 
ein Akt der Räuberei und nicht der Inſurrektion angeſehen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. November 1893. 

— Se. Maj. der Kaiſer traf am Dienſtag um 7 Uhr 45 
Minuten morgens in Tübingen ein, wo er vom König von 
Württemberg empfangen wurde. Ein offizieller Empfang fand 
nicht ſtatt. Unter lebhaften Hochrufen der zahlreich herbeige⸗ 
ſtrömten Bevölkerung erfolgte dann ſofort die Weiterfahrt nach 
Babenhauſen. Nach dem Frühſtück um 9 Uhr fuhren der Kaifer 
und der König zur Jagd in das Revier Entringen. — Auf der 
Relſe des Kaiſers nach Tübingen ereignete ſich ein beklagens⸗ 
werther Unglücksfall, über den der „Reichsanz.“ berichtet: „Der 
Geheime Kanzleidiener im auswärtigen Amt Schroeder, welcher 
ſich in Begleitung des Chiffreurs des auswärtigen Amts im Ge⸗ 
folge Sr. Maj. des Kaiſers und Königs auf Allerhöchſtdeſſen 
Reiſe nach Babenhauſen befand, iſt geſtern Abend auf der Sta⸗ 
tion Mansfeld, wo er — irrthümlich nicht auf der Perron-, 
ſondern auf der Schienenſeite — ausgeſtiegen war, von dem 
Sonderzuge, den er in der Fahrt wieder beſteigen wollte, über⸗ 
fahren und auf der Stelle getödtet worden. Seine Majeſtät 
haben ſofort Befehl gegeben, daß die Leiche auf Allerhöchſte 
Koſten nach Berlin übergeführt und hier beerdigt werde. Das 
auswärtige Amt verliert in dem ſo jäh in ſeinem Berufe Dahin⸗ 
geſchledenen einen pflichttreuen Beamten, der erſt im Alter von 
54 Jahren ſtand und in nahezu zwanzigjähriger Dienſtzeit in 
verſchiedenen Stellungen, auch ſolchen, die beſonderes Vertrauen 
erforderten, ſtets die beſten Dienſte geleiſtet hat.“ 


in den Wald überging, der hier meilenweit das hügelige Land 
bedeckte. Es war ein vornehmer Beſitz, der manchem, nur mit 
kärglichen Glücksgütern geſegneten Wanderer einen Seufzer ent⸗ 
locken machte, über die Verſchiedenheit, mit welcher das Schick⸗ 
ſal ſeine Gaben hienieden auszutheilen pflegt. 

In ihrem, mit raffinirtem Luxus ausgeſtatteten Boudoir 
lag Cilly von Berneck nachläſſig auf einem Ruhebett. Ihre zarte 
Geſtalt umhüllte ein weißes Spitzenkleid, deſſen weite, offene 
Aermel die tadellos geformten Arme freiließen. Sie hatte die⸗ 
ſelben im Nacken verſchlungen, und den feinen Kopf mit dem 
üppigen, rothbraunen Haar darauflehnend, ſtarrte fie mit halb: 
geſchloſſenen Augen träumeriſch nach der Decke des Zimmers. 
Berauſchender Fliederduft, das Lieblingsparfüm der jungen Frau, 
erfüllte das Gemach, in dem eine lauſchige Dämmerung herrſchte, 
denn durch die dichtverhüllten Fenſter drang nur der matte Wieder⸗ 
ſchein des hellen Abendhimmels. 

Zu den Füßen Cillys, auf dem Teppich, ſpielte ein Knabe 
von drei Jahren; ein ſchönes, kräftiges Kind, mit dem hellen 
Haar des Vaters, das ihm in vollen Locken um den Kopf hing, 
und den dunklen Augen der Mutter. Er war ſo eifrig beſchäf⸗ 
tigt, aus kleinen Holzklötzchen abenteuerliche Bauwerke zuſammen⸗ 
zufügen, daß er gar nicht bemerkte, wie alle ſeine Fragen — 
und es waren deren nicht wenige — unbeantwortet blieben, bis 
er plötzlich, die Klötzchen bei Seite werfend, nach Art lebhafter 
und verwöhnter Kinder ſich nach einem anderen Zeitvertreib um⸗ 
ſah; und da ihm ein ſolcher ſich nicht gleich darbieten wollte, 
lief er zu Frau von Berneck, und ungeſtüm in die Falten des 
Kleides greifend, rief er bittend: 

„Mama, komm, Du ſollſt Pferdchen mit mir ſpielen!“ 1 

Er mußte ſeine Bitte mehrere Male wiederholen, was 


immer leidenſchaftlicherer Weiſe geſchah, ehe feine Mutter, ohne 

ihre Stellung zu verändern, erwiberte: 
„Mama mag jetzt nicht, Arno; 

ſonſt muß ich Dich hinausſchlcken.“ 
„Aber ich will doch Pferdchen mit Dir ſpielen,“ beharrte 


ſie iſt müde. Sei artig, 


— Ueber den bevorſtehenden Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers 
in Oberſchleſien erfährt die „Schleſ. Ztg.“, daß Seine Majeftät 
Anfang der nächſten Woche, jedenfalls nach dem 12. d. M. zur 
Faſanenjagd in Kuchelna vom Fürſten Lichnowsky erwartet wird. 
Es iſt nur ein Jagdtag in Ausſicht genommen, an deſſen Abend 
die Rückreiſe des Kaiſers nach Berlin erfolgen ſoll. 


! 
| 
| — Bezüglich des Kaiſerin Auguſta⸗Denkmals hat ſich der | 
| Kaiſer dahin entſchieden, daß der modifizirte Entwurf des Prof. 
| Schaper zur Ausführung gelangen fol. Somit ſtehen der Aus⸗ 
führung weiter keine Schwierigkeiten entgegen. Der Vertrag, | 
den das Komitee mit dem Künſtler in dieſen Tagen abſchließen 
wird, lautet dahin, daß die Ausführung des Denkmals am 
Geburtstage der Kaiſerin 1895 vollendet ſein muß, daß als 
Material Tyroler Marmor zu wählen iſt, und daß die ge⸗ 
| ſammte Anfertigung und Aufſtellung mit Ausnahme des ſchmiede⸗ | 
eiſernen Geländers für 120 000 Mark zu geſchehen hat. Bez | 
züglich der Platzfrage verlautet, daß die Aufſtellung des Denk⸗ 
mals beſtimmt auf dem Dpernplage erfolgt. 
— Der Prinzregent Luitpold von Bayern empfing am 4. 
d. M. den Profeſſor Schweninger in längerer Audienz und ließ 
ſich von demſelben eingehend Bericht über den Verlauf der 
Krankheit erſtatten, welche den Fürſten Bismarck in Kiſſingen 
heimgeſucht hatte. 
| 
1 


ernannt 


— Bei den Landtagswahlen in Berlin find in allen Wahl⸗ 
Volkspartei gewählt 


In Hagen iſt Eugen 


Konſervativen haben 


einzigen 


fragte er, mit 


Heirathsprojekt des Prinzen von Wales mit einer Tochter des 
Boiſchafter General v. Werder am Sonntag in Gatſchina vom 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, zugegangen, welches in 
hält. — Auch der Geſetzentwurf zum Schutz der Waarenbezeich⸗ 
Träger, im 2. Wahlkreis Dr. Langerhaus und Eugen Richter, 
Lohmann 283 Stimmen, während auf Richter 279 fielen. Ebenſo 
Gewählt wurden dort Stadtrath Lincke (natlib.) und 
Mendel (konſ.) gegen den bisherigen Vertreter Schultz⸗Lupitz 
das bisher vom 

freikonſ. Polizeipräfidenten v. Balom, Fiſcher (konſ.); als zweiter 
eines freikonſ. Vertreters ein natlib. Landgerichtspräſident 
Mehrheit wiedergewählt worden, auch der zweite konſerv. Kandi⸗ 
partei legen konnten. Dabei iſt der Fortſchritt des Deutſchthums 
der Kleine, indem ſich ſeine Augen mit Thränen füllten, die ihm 

Dieſes fuhr bei ihren Worten heftig auf: „Nein, nicht 
bequemer Höhe befand. Gleich darauf erſchien ein hübſches, zier: 
rend. 

„Was, zum Teufel, giebt's denn wieder?“ 

des Kindes über⸗ 

tönend. 


Erzherzogs Karl Ludwig, hat, wie aus Wien gemeldet wird, 
keine Begründung. 
Zaren empfangen worden. 
worden. 
43 Paragraphen die Anzeigepflicht für jede Erkrankung und für 
jeden Todesfall an Cholera (aſiatiſche), Fleckfieber (Flecktyphus), 
Gelbfieber, Peſt (orientaliſche Beulenpeſt), Pocken (Blattern) 
vorſchreibt und regelt, des weiteren Schutzmaßregeln, Entſchädi⸗ 
nungen iſt am Dienſtag an den Bundesrath gelangt. 
kreiſen die Kandidaten der freiſinnigen 
im 3. Wahlkreis Virchow und Knörcke, im 4. Wahlkreis Hugo 
Hermes und Munckel. — Von auswärts fehlen noch die Nach⸗ 
richten aus den meiſten Wahlkreiſen. 
haben die Freifinnigen den Wahlkreis Hirſchberg⸗Schönau ver- 
loren. 
Amtsvorſteher Baeniſch (frkonſ.). Die 
(frk.) gewählt, ebenſo in Oſthavelland, Potsdam, Bröſe (konſ.) 
gegen Sombarth (natlib.), 
Herrfurth vertreten war, erhielt Paſtor Schall (konſ.) 347 von 
Kandidat iſt v. Puttkammer⸗Treblin (konſ.) gewählt worden, in 
In Schweidnitz verloren die 
die 
elen. : | 
feine Stimme zu immer lauterem Geſchrei erhebend. 
liches Mädchen, das ſich dienſteifrig der Dame näherte. | 
das Geſchrei 
Mit einer geſchickten Wendung befreite ſich dieſes aus den 


— Die Nachricht italieniſcher Blätter über ein angebliches 

— Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt der deutſche 

— Nach einer Meldung aus Liſſabon iſt der Vikomte 
Pindella zum portugieſiſchen Geſandten in Berlin 

— Dem Bundesrath iſt das Geſetz, betreffend die Be— 
gungen u. ſ. w. behandelt und bezügliche Strafvorſchriften ent⸗ 
worden, und zwar im 1. Wahlkreis Pariſius, Dr. Hermes und 
Richter durchgefallen. Es erhielt dort der natlib. Kandidat 
mehrere Sitze gewonnen, ſo wurde in Salzwedel-Gardelegen von 

Miniſter a. D. 
368 Stimmen, in Rummelsburg⸗Schlawe tritt an Stelle des 
Weißenfels⸗Naumburg-Zeitz find an die Stelle eines natlib. und 
Günther und ein konſerv. Landrath Winkler getreten, in Stolp⸗ 
Lauenburg⸗Bütow iſt Frhr. v. Hammerftein (konſ.) mit großer 
dat von Bandemer iſt gewählt. 
Nationalliberalen ein Mandat, indem die beiden konſervativen 
Kandidaten v. Richthofen und Hirt gewählt wurden. 

— In Nord⸗Schleswig haben die Urwahlen einen erfreu- 
lichen Fortſchritt des Deutſchthums gezeigt, beſonders wenn man 
berückſichtigt, daß zahlreiche aus Dänemark wiedergekehrte Op— 
tanten ihre Stimmen in die Waagſchale der dänifhen Proteſt⸗ 
keineswegs nur auf die oberen Klaſſen beſchränkt; 
in großen Tropfen langſam über die hübſchen, runden Bäckchen 
fi 

„Du hörſt ja, ich will nicht! Aber Toinette mag es thun,“ | 
fagte Frau von Berneck, ohne einen Blick auf das Kind zu 
werfen. | 
Toinette! Ich will nicht Toinette,“ wiederholte es ſchluchzend, 

i 

Frau von Berneck drückte ohne ein weiteres Wort auf den 
Knopf der elektriſchen Klingel, die ſich über ihrem Ruhebett in | 

„Bringe Arno ſofort zu Bett, er beläftigt mich;“ ſagte dieſe, 

„Nicht zu Bett, nicht zu Bett,“ zeterte der Kleine, ſich 
verzweiflungsvoll mit Armen und Beinen gegen Toinette weh⸗ 

Plötzlich wurde die Thür haſtig geöffnet und Herrn v. Ber⸗ 
necks breite Geſtalt erſchien auf der Schwelle. 
ſeiner dröhnenden Stimme 
Griffen der in dieſem Augenblick emporſchauenden Toinette und 
auf den Eintretenden zuſtürzend rief es ſchluchzend: 

U 


„Papa, Papa!“ ö 

Herr von Berneck hob den Kleinen zu ſich empor und nahm 
ihn auf den Arm, mitleidig in das erhitzte, vom Weinen ganz 
naſſe Gefihthen blickend. Dann wiſchte er zärtlich mit ſeinem 
LTaſchentuch die Thränen aus den ſchönen großen Kinderaugen 
und küßte derb das noch immer zuckende Mäulchen. 

| „Nun, was war denn los, mein Junge? 
böſe Toinette wieder geärgert?“ fragte er lächelnd. 
„Aber gnädiger Herr!“ wandte die alſo Angeſchuldigte mit 
(Fortſetzung folgt.) 


Hat Dich die 


einem koquetten Augenaufſchlag ein. 


eine unbekannte, etwa 60 Jahre alte, anſtändig gekleidete Frau ſich 
einem Gartenzaun ganz erſtarrt, aber noch Lebenszeichen Gul 
gebend, aufgefunden. Sie wurde ſofort zu einem benachbar ie gr 
beſitzer gebracht; doch trotz aller Wiederbelebungsverſuche kam 50 


ungerührt von dem Geſchrei des Kindes. 5 


Wieczorek aus Tütz, welcher wegen 


88 


däniſchen zwei Wahlmänner der Stadt Hadersleben ſind in „ Pr 
zweiten Klaſſe gewählt, in der dritten nur deutſche Wahlnene N 
durchgedrungen. Die Flucht des däniſchen Landkaſſenvorſtan 1 1 
Sabroe mit Hinterlaſſung eines Defekts von 130 000 Mark hal 
der däniſchen Sache grade in jener Stadt einen herben S des 
zugefügt; Herr Sabroe war das ſoziale und politiſche Haupt 
dortigen Dänenthums. le 
— Vor einiger Zeit wurde angekündigt, daß der f 
Marineetat durchaus nicht die hohen Forderungen, von den g 
damals die Rede war, enthalten, ſich vielmehr in den a 
des Anſchlags für das laufende Jahr halten werde. Dieſe 6 
kündigung wird durch den dem Bundesrath vorliegenden En 
wurf des Marineetats für 1894/95 vollkommen beſtätigt. 
laufenden Etat ſind 48,2 Millionen Mark fortlaufende, 15 
Millionen einmalige ordentliche, und 1,4 Millionen Mark ann 
ordentliche Ausgaben ausgeworfen. Der neue Etat ſoll je 
Summen in den fortdauernden Ausgaben um wenige Milton 
überſteigen und hinter ihnen in den einmaligen Ausgaben, g 
ebanſoviel zurückbleiben. Für das Jahr 1892/93 waren j a 
erfte Raten für Schiffsneubauten (1 Kreuzerkorvette, 3 Pane 
fahrzeuge, 1 Kreuzer, 1 Aviſo), für 1893/94 8 erſte Rate 
(für 1 Panzerſchiff, 2 Panzerfahrzeuge, 1 Kreuzerkorvette, 
Kreuzer und 2 Aviſos) gefordert; jetzt ſollen nur 3 erſte n 
für Schiffsneubauten, und zwar nur Erſatzbauten gefordert werden 
—. Der Etat für die Schutzgebiete nimmt für Oflafe 
5 650 000, demnach ein Plus von 870 000 Mark, fit 00 
merun 610 000 ＋ 30 000, für Togo 186 000 + 40 
für Südweſtafrita 1027000 + 753000 Mark in Ausſich 
Die letzte Mehrausgabe fällt auf die Schutztruppe. l 
— Der neue Stöcker'ſche Predigtſaal wird, wie das „0 
mittheilt, falls der Winter nicht gar zu ſtrenge einſetzt, f 
Weihnachten eingeweiht werden können. fer 
Meldorf, 6. November. Von Helgoland, das zum eien 
Mal an der Wahl für den preußiſchen Landtag theilnimmt, f 
heute die Wahlmänner, 8 an der Zahl, hier eingetroffen. 
Ausland. ut 
Petersburg, 6. November. Die Einfuhr und Auel 
Rußlands vom 1. Januar bis zum 1. September 1893 beit 
606 156 000 Rubel gegen 506 696 000 Rubel im 90000 
Zeitraum des Vorjahres, die Ausfuhr allein betrug 332 950 U 
Rubel gegen 263 739 000 Rubel im Vorjahre. liten 
Sofia, 7. November. Der Prozeß gegen den Metro 
Clement wird am 9. November vor dem Apellgericht in Tiro 


beginnen. — 


Frovinzialnachrichten. Abe 

Culmſee, 6. November. (Flüchtig). Die Hebamme Lendzion, anden 
an dem Tode der Wöchnerin 9. ſchuldig fein fol, ift flüchtig ge ſeh 
und wird gerichtlich geſucht. Wie allgemein angenommen wird, ſo 
dieſelbe in Rußland aufhalten. del 

Culm, 6. November. (Durch den Sturm am Sonnabend. ab’ 
vielen Schaden angerichtet hat, wurde auch die Weichsel » Ueberfäßt 
geriſſen, ſo daß die geſtrige Poſt aus Terespol erſt verſpätet eintro ger 

Von der Konitz⸗Flatower Grenze, 6. November. (Richtig pe: 
zeit.) Eine Zigeunerbande durchſtreiſte kürzlich unſere Gegend. aht 
Frau ließ ſich nun von einem Mitglied der Bande aus der Hand jr 5 
ſagen und hörte, daß ihr ein Unglück zuſtoßen werde. Als ſie am 
ren Tage ihre Erſparniſſe aus dem Kaſten nehmen wollte, we, 
„Unglück“ ſchon da — die Zigeuner waren mit dem Gelde längſt ““ 


ſchwunden. - ‚rider 
Aus dem Kreife Danziger Höhe, 3. November. (Jugend 
ö Geſtern verſuchte ſich der 12jährige Schullnabe Se gen. 
aus Kl. Bölkau auf einem Bodenraume an einem Stricke zu erhanen, 
Eine Frau, die ſich dort etwas zu ſchaffen machte, erblickte den globe. 
durchſchnitt den Strick und rettete ihn ſomit von dem Erſtickung 
Furcht vor der Schule ſoll der Beweggrund zur That geweſen Bu? 
Zoppot, 5. November. (Zahlungseinſtellung). Großes pee 
erregt hier die Zahlungseinſtellung des Kaufmanns v. L. Die tagen,. 
maſſe fol gegen 150 000 Mk., die Aktivmaſſe ca. 20 000 Mk. b on 
v. L., der bier feit vielen Jahren ein Kolonialwaaren⸗ und Eiſenm ſelbſt 
geſchäft betrieb, wird von allen Seiten inſofern bedauert, als 0 feiner 
ſtets mit dem größten Fleiße fein Geſchäft verwaltet und MS und 
Familie fehe ſparſam gelebt hat. Soviel hier bekannt, ſoll det z con 
des Faliſſements darin liegen, daß die Unterhaltung des Geſchafts 
ſeit mehreren Jahren die Erträgnifje deſſelben überſchritten babe Arbelle 
Elbing, 7. November. (Hinrichtung). Der 65 Jahre alte 
Gottfried Schwarz, welcher im Juli dieſes Jahres wegen 
zum Morde zum Tode verurtheilt wurde, iſt heute früh 7¼ 
Hofe des hieſigen Gerichtsgebäudes durch den Scharfrichter Rein 
hauptet worden. desfol 
Aus Oſtpreußen, 4. November. (Erfroren). Der erſte dender 
durch Erfrieren wird trotz der im Allgememen ziemlich milden e rü 
witterung bereits gemeldet. In der Nähe von Tilſit wurde geſte hin 
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del ent“ 


nde 
ſtarrte nicht mehr zum Bewußtſein und ſtarb ſchon nach einer e 0 
Wahrſcheinlich hatte die Frau ſich ermüdet zur Ruhe gelegt un 
erfroren. . im 10 
Königsberg, 6. November. (Zweimalige Straßenreinigung rend 
Auf Anordnung des Polizeipräſtdenten müſſen bei dem aueh 0 
ſchlechten Wetter die Bürgerſteige und Straßenübergänge bis Nane ö in 
zweimal täglich, und zwar des morgens bis 8 Uhr und nachmi 
der Zeit von 1—2 Uhr gereinigt werden. Alt 
Ragnit, 5. November. (Ertrunken). Der Kämmerer A. von an d 
Ragnit ritt am Sonnabend mit mehreren Arbeitern nach dem Als fi 
Memel gelegenen Krakoniſchken, um Feldarbeiten zu verrichten. nd ging 
an der Prapleßim waren, ſcheute das Pferd, welches A. ritt, u 5 
in das ſehr tiefe Gewäſſer hinein, in dem A. feinen Tod fand. nerwell, 
Schulitz, 7. November. (Choleraüber wachungsſtation. Fe gen 
ahne.) Die Choleraüberwachungsſtation wird hier noch einige ale in 
ehen. — Die freiwillige Feuerwehr hielt geſtern im Vereins lo Ein 
Generalverſammlung ad. Der Rendant legte die Jahresrechnung: ent „60 
neue Mitglieder wurden aufgenommen. Dem Bereine find fe hre 
Magiſtrats die eingegangenen Spritzenprämien des letzten Ja g 
Betrag von 50 Mark zugewendet. — Die Fahne, die der Kriege 4 
wie bereits geſtern mitgetheilt, von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer cane 
ift aus weißer Ripsſeide gefertigt und mit weiß und ihmanyen f 


; U 
beſetzt. In der Mitte der Fahne prangt der preußiſche AD vo 
darüber im verſchlungenen Bande die Inſchrift „Wilbelm II. sh 5 
Preußen“. Unter dem Adler ſind wieder in einem Bande di gehe d 
leſen „Dem Kriegerverein Schulitz, Kreis Bromberg“. Die 9 
Fahne ſoll bis zum Frühjahre verſchoben werden. Siadt 10 7 

Inowrazlaw, 5. November. (Neubauten.) In 00 Saukonſenſe e 


in dieſem Jahre 52 Neubauten vollzogen und über 1 
theilt worden. 5 Mie gelen 

Schneidemühl, 6. November. (Vom Unglüdbrunnen.) Ei, hohe 
Abends amtlich mitgetheilt wurde, iſt der Waſſerſchwall gun Erez 
Rohr von ſelbſt verſigt. Ein Ausbruch wird befürchtet. Kangen peid 
aus dem Bohrloch ift weniger ſtark wie anfänglich. Das Abfa 
Ausfluͤſſe wird n ſowie Sn e = 

ühl, 6. er. ingeliefert. } 

Schneidemühl, 6. Novem 0 nee amt, am 
ftedbrieflib verfolgt und in Berlin feſtgenommen wurde, . 
Sonnabend nach hier, wo er vor 14 Tagen Pumpſtationen 3 ig, ſon 
ſeiner Unterſchlagungen anlegen wollte, allerdings nicht ee (ni 
in fiberer Begleitung zurück, um in dad hieſi ge Ir ſen 0 
liefert zu werden. 


L 
0 0 
947 
N 


Y 


' 
„ 
1 
1 


| En 226 Stimmen, 
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Sudauer (Pole) 280 und Schramm 135 von 416 Stimmen erhalten. — 
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Ergebniſſe der Abgeordnetenwahl. 


uur Laut heute eingelaufenen Nachrichten und Telegrammen wurden bei 
gene trigen Wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe außer den bereits 
* telegraphiſch Angeführten gewählt in den Wahlkreiſen: 
d g Weſtpreußen. 
Me Anzig: Erſter Wahlgang: Abgegeben 643 Stimmen, al ſolute 
I theit 322, Es erhielten: Abg. Rickert 407 (darunter 74 vom Lande), 
kein AuNgögerichtädirettor Döhring (konſ.) 194 (113 aus dem Land⸗ 
f 2 Hofbeſitzer Mey⸗Wotzlaff (Centrum) 30, davon 10 aus der Stadt, 
dorf 4 Herr v. Kulerski⸗Zoppot (Pole) 7, Gutsbeſitzer Meyer⸗Rottmanns⸗ 
Stimm, Hofbeſitzer Klatt⸗Letzkau 1 St. Herr Rickert iſt ſonach mit 85 
im Men über die abfolute Mehrheit gewählt worden. (Bei der Wahl 
Sunabre 1888 erhielt im erſten Wahlgunge von 644 abgegebenen 
dhe Herr Rickert 438, der konſervative Kandidat 170, der Centrums⸗ 
ol at ebenfalls 30 St.). Zweiter Wahlgang: Abgegeben 623 Stimmen, 
au Ute Mehrheit 312. Es erhielten: Stadtrath Ehlers 395 (davon 74 
Ag en Landkreiſen), Rittergutsbeſitzer Meyer⸗Rottmannsdorf (freikonſ.) 
(139 aus den Landkreiſen), Rentier Mey⸗Wotzlaff (Centrum) 12, 
hm altungögerichtädirektor Döhring 2, Stadtrath Helm und Ritterguts⸗ 
Sn. Drawe je 1 Stimme. Herr Siadtrath Ehlers ift ſonach mit 83 
im men über die abſolute Mehrheit gewählt. (Vor 5 Jahren ſtimmten 
d beiten Wahlgange 580 Wahlmänner: es erhielt damals Herr Steffens 
Nader konſervative Gegner 138 Stimmen). Im dritten Wahlgange 
dad, Herr Drawe ebenfalls mit großer Mehrheit gewählt. Neu⸗ 
bel te Putzig⸗Kart haus (bisher Domkapitular Neubauer, Schröder, 
1 Polen). Neubauer und Schröder find wiedergewählt. — Berent⸗ 
vr S1 ar gard⸗Dirſchau (bisher Engler, freitonſ., Hobrecht, natlib.). 
c im erfien Wahlgange wurde Miniſter a. D. Hobrecht gewählt mit 
\ Regierungsrath Engler erhielt 233, Dr. von 
Mi Bogulken 226 Stimmen. Engler ſiegte ſchließlich mit 3 Stimmen 
er di Im erſten Wahlgang hat 


e abſolute Majorität. — Zoppot. 


mine 8 (bisher Dr. Gerlich, freikonſ.). Landrath Dr. Gerlich (frei: 
80 mit 155 St. gewählt. v. Parzewski⸗Bellno (Pole) erhielt 117 

Iren. Ungiltig waren 5 Stimmen, es fehlten 2 Wahlmänner. — 

dasburg (bisher v. Selle, freifonf.). Der Pole Gutsbeſitzer E. v. 
WerunskiZatrzewo in mit 9 Stimmen Mehrheit gewählt. — Flatow⸗ 
Mit Tone (bisher Conrad, konf., v. Keudell, freifon.). Gewählt wurden 
alnober Mehrheit: Landrath Conrad⸗Flatow und Geheimrath Gamp⸗ 


n. 
Dftpreußen. 


A önigsberg-Fifhhaufen (bisher Kieſelcke, parteilos, Dr. 
wu natlib., Papendieck, deutſchfreiſ.). Rechtsanwalt Krauſe (natlib.) 


im erſten Wahlgange mit 554 Stimmen, abſolute Majorität war 
t., gewählt. — Allenſtein⸗Röſſel (bisher Oſter, Rarkowski, 
Centrum). Gewählt Propſt Herrmann-Biſchofsburg (Centrum) mit 
don 430 Stimmen, Verbandsreviſor Grant⸗Arnsdorf (Centrum) mit 
don 424 Stimmen. — Braunsberg⸗Heilsderg (bisher 
Quer, Krebs, beide Centrum). Die Wahl ift glatt verlaufen. Beide 
Kumsmänner: Amtsgerichtsrath Krebs⸗Liebſtadt mit 364, Profeſſor 
A. Pütrich⸗Braunsberg mit 365 Stimmen gewählt. — Pr. Holland» 
laſcbrunge n (bisder Graf von Finckenſtein, Graf von Kanitz, beide 
Sumvatir). Graf Kanitz⸗Podangen (konſ.) und Graf v. Finckenſtein⸗ 
kal au (konſ.) wurden einſtimmig gewählt. — Ragnit⸗Pill⸗ 
Drap; en (bisher Kaapke, freikonſ., Steinmann, fon), Regierungs⸗ 
Rag dent Steinmann Gumbinnen (tonſ.) mit 330, Rittergutsbeſitzer 
(igpfe (freitonſ.) mit 328 Stimmen gewählt. — Tilſit⸗Niederung 
her abedanck, Weiß, beide freikonſ.). Es wurden gewählt: Guts⸗ 
all eiß⸗Perwelkiſchken (freikonſ) mit 310, Rentier v. Sanden⸗Tilſit 
dei b) mit 311 Stimmen. Außerdem erhielten Amtsrichter Mantey⸗ 
Annichswalde (freif.) 149, Gutsbeſitzer Büchler (freiſ.) 143 Stimmen. 
emel⸗Heydekrug (bisher Kosmack, Freiherr von Lyncker, 

1 Landrath von Lyncker⸗Heydekrug wurde mit 210, 
der Tamoßus (Lithauer, fon.) mit 242 Stimmen gewählt. Beſitzer 
Adlakys (Lithauer) erhielt 137, Kaufmann Fahr⸗Memel (freiſ.) 93 St. 


0 


Gu mbinnen⸗Inſterburg (bisher Burchard, Hogrefe, beide 
Inn oativ). Gutsbeſitzer Hogrefe⸗Schwägerau (konſ.) 287 und Ober⸗ 
ann Meng (konſ.) mit 285 Stimmen gewählt. La bia u⸗ 
lau (bisher Baron Guftedt⸗Lublacken, von Perbandt⸗Windekeim, 


ur rbandt⸗Langendorf (konſ.) mit 289 Stimmen gewählt. — Anger⸗ 

»Lötzen (bisher Dreyer, konſervativb). Gutsbeſitzer Dreyer⸗ 
of (konſ.) mit 227 gegen Skott⸗Grönden (freif.), der 45 Stimmen 
„ gewählt. — Lyck ⸗J 
wit 425 Warmbcke, beide konſervatir). 


wählt. 
g Poſen. 


Inghofen-Sand-Obornif. Gewählt Czwalina (freif.) und Diio- 
in Bole) mit 238 gegen 215 Stimmen. Kompromiß zwiſchen Polen 
Sen Sreifinnigen, — Schubin⸗Inowrazlaw⸗Strelno (bisher 
Drafı, Nationalliberal, von Tiedemann ⸗Labiſchin, freikonſ.) Regierungs⸗ 
Bay v. Tiedemann⸗Bromberg (konſ.) mit 272, Amtsrath Seer⸗Ino⸗ 
w (natlib.) mit 271 St. gewählt. Grabski⸗Skoinik (Pole) erhielt 
ah roßmann⸗ nowrazlaw 221 Stimmen. — Gneſen⸗Witkowo 
will Dr. von Chelmiecki, Pole). Der Pole iſt mit 122 Stimmen ge⸗ 
wahlt Der Deutſche Wendorff erhielt 119. Schönlanke. Ge⸗ 
Enn Vifi⸗Kolmar und Zinnſer⸗Neuſch (konſervativ). — Filehne⸗ 
bone Mita u- Kolmar i. P. (bisher v. Schwichow, Zindler, beide 
Summativ). Regierungspräfident Colmar ⸗ Lüneburg (konſ.) mit 250 
Our men, Gutöbefiper Findler » Neudorf (konſ.) mit 241 gewählt. — 
ewe Adelnau⸗Scildberg⸗Kempen (bisher von Grabski, 
dena jomosti, beide Polen), Fürft Radziwill ift mit bedeutender Mehrbeit 
poln It, Polizeipräſident von Nathuſius (konſ.) 74, Dr. Jerzykowski 
der „ Hofpartei) 55, Stanislaus Offierski (Jungpoln. Volkspartei) 9. 
nz ate Wahlgang ergab für Jaeckel 116, von Nathuſius 71, Jerzy⸗ 
Von 3 Stimmen. Jaeckel ift ſomit gewählt. Mogilno⸗Fnin⸗ 
Wteprae bisher v. Vrodniedi, Rozansti, beide Polen, Land⸗ 
ſen ®präfident Jäniſch erhielt im erſten Wahlgange 173, v. Brodnicki⸗ 
230, Landrath von Davier 171 und Rozansk.⸗Poſen 229 Stimmen. 
rimm⸗Schroda⸗Wreſchen. (bisber von Sczaniecki, Dr. 


0 
10 
ohannisburg⸗Oletzko (bisher Koch⸗ 
Landrath v. d. Groeben (konſ.) 
Stimmen und Rittergutsbeſitzer Kullack (konſ.) mit 358 Stimmen 


0 
Er 


8 8 
man beide Polen, D ltowski). Gewählt find die Polen: 
man? e Polen, Dr. von Zoltowski). Gew : 


un, Prodſt Wawrzyniak und v. Glembocki. 
v. 8 Pommern. 4 
bie de elgard-Neuſtettin. Es wurden Stimmen abgegeben für 
Hanpenren Rittergutsbeſitzer Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. von Oppenfeld zu 
er (Kreis Belgard) 368, Landrath von Bonin⸗Neuſtettin 396; Dr. 
Sı Öriedenau erhielt im erften Wahlgang 38, im zweiten Wahlgang 
Amen. Die beiden erſtgenannten Kandidaten ſind ſomit gewählt. 
neu Kolberg⸗Körlin⸗Bublitz (bisher v. Hellermann, 
mit gad, konſervativ). Von 304 Wahlmännern wurden v. Unruh (fonf.) 
Lud. Dberftlieutenanta. D. v. Hellermann (konſ.) mit 293 Stimmen 
en. D Lauenburg⸗Bütow⸗Stolp (bisher v. Bandemer⸗ 
Da Freiherr von Hammerſtein, beide konſervativ). v. Hammerſtein, 
umbdemer, Will (alle drei konſervativ) gewählt. — Schievelbein⸗ 
ug dur g (bisher v. Brockhauſen). Landrath von Brockhauſen⸗Dram⸗ 


it 17] Stimmen gemäßlt, 


Wangen un g eordnetenwahl.) Bei der geſtrigen Wahl der Abge⸗ 
hr Stimm Culmſee wurden im erſten Wahlgange abgegeben insgeſammt 
N ei en, davon erhielten: Meiſter⸗Sängerau 320, Rübner⸗ Schmolln 
u 7, v. Czarlinski⸗Bruchnowko (Pole) 167 und Worzewski⸗ 

n, mitht finn Nun Stimme; die abſolute Majorität beträgt 313 Stim⸗ 
gi er eifter gewählt. Im zweiten Wablgange wurden ins⸗ 


nübner 46 geben 622 Stimmen, davon erhielten Sieg⸗Raczyniewo 309, 
hielt 3185 Czarlinski 167. Da niemand die abſolute Majorität 
timmen betrug, wurde nochmals gewählt. Bei dieſer 

fofure Wies 332, Rübner 106 und von Czarliaski 160 Gtiumen ; 

a ‚Lei der Cajorität beträgt 300 Stimmen, demzufolge Sieg gewählt 
len Wabig Abgeordnetenwahl im Jahre 1888 wurden abgegeben im 
Do und Domme für Meifter 321, v. Koſſowski (Pole) 157, Worzewski 
der des 320 Med» Sarnau 2 Stimmen; im zweiten Wahlgange für 
% Dahl im Pon Koſſowsk 156 und Worzewsti 95 Stimmen. — Bei 
(avon ahre 1885 wurden im erſten Wahlgange für Worzewski 
zweiten 5 liberale und 123 polniſche, für Meifter 218 abgegeben; 
amen; die ublaange für Meifter 209, für Dommes 148 liberale 

polniſchen Stimmen fielen aus.) 


— — — — — — — —ę—ᷣ — 6 —u᷑4 
— . —— . ——— —— —— —＋˖—¼— — 1 —⅛—˙V ⁵ͤCr]‚ ˙⁰¹ů ] ]˙ꝓeO¼ ̃!]̃̃IIÄĨ̃̃.̃̃̃.̃ Ü: Ü . 


— Die Wahl zum preußiſchen Landtage) in un⸗ 
ſerem Wahlkreiſe hat den Sieg der von der konſervativen und gemäßigt⸗ 
liberalen Partei aufgeſtellten Kandidaten, Herren Rittergutsbeſitzer 
Meiſter⸗Sängerau und Sieg⸗Raczyniewo, ergeben. Erſterer gehört 
der freikonſervativen Partei an und vertritt unſeren Wahlkreis 
bereits ſeit dem Jahre 1885 im Abgeordnetenhauſe, letzterer iſt zum 
erſten Male als Abgeordneter gewählt und beabſichtigt der national⸗ 
liberalen Fraktion beizutreten. Die konſervative Partei hat alſo 
diesmal wiederum Selbſtbeſchränkung geübt und Anhängern der Mittel⸗ 
parteien den Sieg erkämpft, ohne dabei eine nennenswerthe Mithilfe 
von Seiten dieſer Parteien gefunden zu haben. Ja, trotz der Erklärung 
des Herrn Amtsrichters Meyer⸗Culmſee, daß die Nationalliberalen 
nach Kräften für die beiden der in Culmſee auf der Urwählerverſamm⸗ 
lung am 24. v. M. vorgeſchlagenen Kandidaten eintreten werden, ſind 
nationalliberale Wahlmänner, die von den Konſervativen im Vertrauen 
auf jene Erklärung als ſolche aufgeſtellt und gewählt wurden, geſtern 
in Culmſee plötzlich als Gegner aufgetreten und haben für den frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten, Hofbeſitzer Rübner⸗Schmolln, geſtimmt, u. a. der 
frühere Reichstagskandidat der Nationalliberalen, Landgerichtsrath Graß⸗ 
mann⸗Thorn. Im politiſchen Parteileben ſteht dieſe Haltung wohl einzig 
da, ſie beſtätigt unſere wiederholt gemachte Erfahrung, daß die National⸗ 
liberalen unverläßliche Leute ſind, mit denen niemals ein Bündniß ein⸗ 
gegangen werden ſollte. Unſere neuen Landtagsabgeordneten werden 
aber obiger Thatſache, wie zu erwarten ſteht, Rechnung zu tragen wiſſen 
und den Wünſchen der konſervativen Wählerſchaft, die auch den ſtädti⸗ 
ſchen und ländlichen Mittelſtand umfaßt, Entgegenkommen beweiſen 
und, wie ſchon Herr Sieg⸗Raczyniewo es ausgeſprochen, Parteibeſchlüſſen, 
welche dagegen gerichtet ſind, ſich nicht fügen. In dieſer Ueberzeugung 
begrüßen wir das geſtrige Wahlreſultat mit freudiger Genugthuung und 
wünſchen beiden Abgeordneten während der fünfjährigen Dauer der 
Landtagstagung eine an Erfolgen reiche Thätigkeit, die unſerem Wahl⸗ 
kreiſe, ſowie dem ganzen Vaterlande zum Segen gereichen möge. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz). Der Gerichtsdiener Kleiſt 
bei dem Oberlandesgerichte zu Marienwerder iſt unter Entlaſſung aus 
ſeinem gegenwärtigen Dienſtverhältniſſe zum Kanzleidiätar bei dem Land⸗ 
gerichte in Thorn ernannt worden. 

— (Eine Ausſchußſitzung des weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverbandes) fand Sonntag in Bromberg im Hotel 
Gelhorn unter dem Vorſitze des Herrn Rieve ſtatt. Den geſchäftlichen 
Mittheilungen iſt zu entnehmen, daß ſeit dem Verbandstage in Neuſtadt 
die Wehren von Elbing, Zempelburg und Oliva dem Verbande beige— 
treten ſind. Das Grundgeſetz des Verbandes iſt vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten am 17. Oktober genehmigt worden. Den Kreisausſchüſſen 
iſt ein Antrag auf Beihilfen zu den Brandmeiſter⸗Lehrkurſen zugegangen. 
Culm und Thorn haben je 50 Mk. pro 1893/94 bewilligt. Gleiche An⸗ 
träge ſind an die Verſicherungsanſtalten geſtellt worden, bis jetzt hat erſt 
die Geſellſchaft München⸗Gladbach 100 Mk. bewilligt. Ein Schema zur 
Anmeldung von Dienſtauszeichnungen für 10jährige Dienſtzeit wurde 
angenommen. Der Wortlaut des auszufüllenden gedruckten Diploms 
wird dem Vorſitzenden überlaſſen, die Unterſchrift ſoll ſtets ſeitens des 
ganzen Ausſchuſſes erfolgen. Für die Brandmeiſterkurſe wurden folgende 
Bezirke beſtimmt: Bezirk I umfaßt Neuſtadt, Bohlſchau, Putzig, Zoppot, 
Oliva, Neufahrwaſſer, II Pr. Stargardt, Berent, Pelplin, Dirſchau, 
Schöneck, III Marienburg und Elbing, IV Stuhm, Marienwerder, 
Graudenz, Mewe, Rehden, Neuenburg, Leſſen, V Dt. Eylau, Roſenberg, 
Freyſtadt, Biſchofswerder, Neumark, Strasburg, VI Culm, Culmſee, 
Schwetz, Brieſen, Gollub, Liſſewo, Thorn, VII Konitz, Flatow, Schlochau, 
Pr. Friedland, Zempelburg, Krojanke, Jaſtrow, der VIII. Bezirk umfaßt 
Dt. Krone, Schloppe, Tütz, Freudenfier, Mk. Friedland und Kromske. 
Der Ausſchuß beſchloß, im Frühjahr nächſten Jahres unter Zuziehung 
einer bewährten Kraft einen Brandmeiſtertag für ſämmtliche Verbands⸗ 
wehren in Graudenz abzuhalten. Es wurden dann Normal-Uniformen 
verſchiedener Provinzial⸗Verbände vorgelegt und eine Kommiſſion wurde 
gewählt, beſtehend aus den Herren Löwner, Schulz und Glaubitz, welche 
endgültige Vorſchläge für eine Normal-Uniform der Verbandswehren der 
nächſten Ausſchußſitzung vorlegen ſoll. In Zukunft wird die An⸗ 
griffs⸗Aufgabe vorher durch den Verbandsausſchuß feſtgeſtellt werden, die 
Kritik ſoll noch am Tage der Uebung gehalten werden. 

— (Die erſte Sektion der Norddeutſchen Holzberufs⸗ 
genoſſenſchaft) mit dem Sitz in Danzig umfaßt die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und den Regierungsbezirk Bromberg. Vorſitzender iſt 
Kommerzienratk Stadtrath A. Claſſen, ſtellvertretender Vorſitzender Emil 
Behrend, Schriftführer A. Schoenicke, ſämmtlich in Danzig, Beiſitzer 
Sudermann⸗Elbing und Kommerzienrath Gerlach⸗Memel. 

— (OGrenzkontrolle.) Infolge des wiederholten Auftretens der 
Cholera in Rußland hat die Hamburgiſche Regierung ihr Staatsgebiet 
für ruſſiſche Auswanderer abgeſperrt. Dadurch hat ſich der Zug der 
ruſſiſchen Auswanderer nach Amerika nicht nur von Hamburg, ſondern 
auch von deutſchen Häfen weg und nach Antwerpen ꝛc. gewendet, wodurch 
ſich für die deutſchen Eiſenbahnen und die deutſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften nicht unbedeutende Mindereinnahmen ergeben haben. Um 
den bisherigen Verkehr nun wieder herzuſtellen, haben der „Norddeutſche 
Lloyd“ und die „Hamburgiſch⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchafl“ 
ſich an den Miniſter des Innern mit dem Geſuch gewandt, an der 
preußiſch-ruſſiſchen Grenze eine Reihe von Kontrollſtationen einzurichten, 
auf denen der Uebertritt ruſſiſcher Auswanderer ſich zu vollziehen hat 
und an denen der Uebertritt ärztlich zu überwachen iſt. Die Geſuchſteller, 
welche ſich bereit erklärten, zu den Koſten der Einrichtungen beizutragen, 
glauben, daß dann der Uebertritt der ruſſiſchen Auswanderer auf preußi⸗ 
ſches Gebiet ſich ſehr bald auf die gedachten Uebergangsſtationen und 
deren nähere Umgebung beſchränken wird, und daß der Hamburger 
Senat die von ihm gegen ruſſiſche Auswanderer eingeführte Grenzſperre 
wieder aufheben werde. Solche Kontrollſtationen werden an den Eiſen⸗ 
bahnorten Eydtkuhnen, Tilſit, Proftiken, Illowo und Thorn vorgeſchlagen. 
Der Miniſter hat das Geſuch den Oberpräſidenten der an Rußland 
grenzenden Provinzen zur gutachtlichen Aeußerung zugewieſen. Es 
ſollen dieſe Stationen, an welchen beamtete Aerzte anzuſtellen ſein 
würden, mit ausreichenden Baracken für Quarantänezwecke, ſowie mit 
den nöthigen Desinfektionseinrichtungen ausgeſtattet werden. 

— (Unter choleraverdächtigen Erſchein ungen) iſt der 
Arbeiter Wiſchnewski in Colonie Brinsk im Kreiſe Strasburg am 1. d. 
Mts. verſtorben. Ferner erkrankte am 3. d. M. der Kaufmannslehrling 
Leopold Neuburg in Schwetz an Erbrechen und Durchfall und verſtarb 
im Krankenhauſe zu Schwetz ſchon nach 4 Stunden. In beiden Fällen 
iſt die, bakteriologiſche Unterſuchung eingeleitet worden; das Reſultat 
derſelben iſt jedoch noch nicht bekannt. 

— Gur Förderung der Jugend; und Volksſpiele) 
hat das preußiſche Kriegsminiſterium, einem Geſuch des Centralaus⸗ 
ſchuſſes nachgebend, die Genehmigung ertheilt, daß in allen Garniſon⸗ 
ſtädten, wo eine regelmäßige Pflege dieſer Spiele vorgenommen wird, die 
vorhandenen Militär⸗Exerzierplätze für Abhaltung von Jugend- und Volks⸗ 
ſpielen benutzt werden dürfen. 

— (Der Thorner⸗Beamtenverein) hat in ſeiner letzten 
Generalverſammlung beſchloſſen, in dieſem Winter drei Vergnügen in 
den ſtattlichen Räumen des Artushofes abzuhalten. Das erſte wird am 
2. Dezember ſtattfinden und in Theater, Konzert und Tanz beſtehen. 
Zur Aufführung gelangt das reizende Luſtſpiel „Engliſch“. Die 
Termine für die anderen beiden Vergnügungen ſind der 13. Januar und 
10. Februar. 

— (Sinfoniekonzert). Auf das morgen Abend im Artushof 
von der Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 in Ausſicht ge: 
nommene Sinfoniekonzert weiſen wir hiermit nochmals empfehlend hin. 
Außer den bereits angeführten klaſſiſchen Kompoſitionen ſteht auch eine 
San dem Programm; es iſt ein Intermezzo von Erik Meyer⸗ 

elmund. 

— Der Verſand an Gänſen), die zum größten Theile von 
Ruſſiſch⸗Polen bis hierher getrieben und dann auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe verladen werden, erreſchte im Mongt September die Zahl von 25 590 
gegen 19 533 in demſelben Monat des Vorjahres. 


— (Diebftähle). Der domizilloſe Arbeiter Johann Jaworski 
entwendete geſtern Nachmittag aus dem Geſchäft des Herrn Ruckardt 
einen werthvollen Pelz und machte ſich damit aus dem Staube. Zum 
Glück wurde das Geſchäftsperſonal noch rechtzeitig darauf aufmerkſam, 
es verfolgte den Spitzbuben und konnte ihn, nachdem ihm der Pelz ab⸗ 
genommen, der Polizei übergeben. Daſſelbe geſchah mit dem Arbeiter 
Valentin Buller, der aus der Handlung von C. B. Dietrich einen Sack 
mit drei Schuhmacherhammern geſtohlen hatte. Ferner wurde das 
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Dienſtmädchen Emma Lange zur polizeilichen Haft gebracht, weil ſie 


dringend verdächtig iſt, ihrer Mitbedienſteten aus deren verſchloſſenen 
Korbe eine größere Summe Geldes entwendet zu haben. 


— (Gefunden) wurden ein Taſchentuch gezeichnet C. L., ein Regen⸗ 
ſchirm im Rathhausflur; zurückgelaſſen ein Sack mit zwei lebenden 
ae in einem Geſchäfte der Breiteſtraße. Näher es im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,82 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 7. November. 
Eingegangen für M. Pelz durch Rienaß 1 Traft, 140 kieferne 
Balken, Mauerlatten, Timber, 764 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
188 Eichen⸗Rundholz, 1372 eichene einſache und doppelte Schwellen. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Jag dunfall bei Groß⸗Peter witz.) Der 
Sachverhalt bei dem am 3. d. Mts. bei Groß⸗Peterwitz vorge⸗ 
kommenen Jagdunfall war, nach dem „Schleſ. Tagebl.“ folgen⸗ 
der: Einer der Jagdherren hatte das Unglück zu fallen. Dabei 
entlud ſich ſein Gewehr und die Ladung ging dem Herrn 
von Kulmitz ins Gefiht und dem Grafen Pfeil ins Handgelenk, 
ſo daß heide Herren ſchwer verletzt darniederliegen. 

(Ueber eine kleine Probe⸗Mobilmachung 
mit Hilfe von Radfahrern) wird der „Tägliche Rund⸗ 
ſchau“ aus Thüringen geſchrieben: Am letzten Sonntag wurden 
die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes im Kreiſe Schleuſingen 
durch Radfahrer mobil gemacht. Auf dem Bahnhofe Stuhl traf 
Mittags 12 Uhr 50 Minuten eine Militärperſon mit 1500 Ge⸗ 
ſtellungsbefehlen ein, welche für die in 51 Ortſchaften des Krei⸗ 
ſes Schleuſingen wohnhaften Mannſchaften des Beurlaubtenſtan⸗ 
des beſtimmt waren. Am Bahnhofe nahmen 15 Radfahrer die 
Orders in Empfang und fuhren nach den Haupfpunkten ab. Von 
dieſen gingen die Befehle durch Fußboten den einzelnen Orten 
und Mannſchaften zu. Die letzteren fanden ſich trotz ſtrömen⸗ 
den Regens ſofort an den beſtimmten Plätzen ein. 

(Die Weinernte in Frankreich) für 1893 ergab 
49800000 hl, das find 20700000 hl mehr als im Jahre 
1892 und 20 900 000 hl mehr als die Durchſchnittsernte der 
letzten 10 Jahre. 

(Kinderehen in Indien.) In Berhampur (Indien) 
wurde neulich ein eigenthümlicher Fall vor Gericht verhandelt. 
Die Angeklagten waren ein ſechsjähriges Mädchen und ein neun⸗ 
jähriger Knabe. 


Nakel, 7. November. Bei der Wahl der Abgeordneten für 
Bromberg⸗Schubin⸗Wirfitz erhielt im erſten Wahlgange von 
Born⸗Fallois (konſ.) 188, Stadtrath Dietz (natlib.) 247, Kolwitz 
(freiſ.) 182 Stimmen. Im dritten Wahlgange wurde Stadt⸗ 
rath Dietz (natlib.) mit 320 Stimmen gewählt. Herr v. Born⸗ } 
Fallois (konſ.) erhielt 181 Stimmen. Die Freifinnigen gaben 
zu Gunſten des Stadtrath Dietz den Ausſchlag. — Als zweiter 
Abgeordneter iſt Landrath v. Unruh im erſten Wahlgange ge⸗ 
wählt worden. 

Braunſchweig, 7. Novemder. Nach dem „Braunſchweig. 
Tageblatt“ iſt das Befinden des Prinzregenten Albrecht, welcher 
vor acht Tagen in Kamenz an der Influenza erkrankte, ſoweit 
gebeſſert, daß der Prinz geſtern das Krankenlager wieder ver⸗ 
laſſen konnte. 


Madrid, 8. November, Bei der geſtrigen Ein⸗ 
weihung des Liceo⸗Theaters wurden während der Vorſtellung 
zwei Dynamitbomben von Anarchiſten ins Parquet geworfen. 
Durch die Exploſion wurden 11 Frauen und 8 Männer ge⸗ 
tödtet; eine große Anzahl von Perſonen iſt durch die Splitter 
und in dem darauf entſtandenen Gedränge verwundet worden. 
Drei der Urheber wurden verhaftet. 


Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombromwati in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


aa 18. Nov. | 7. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
ee Banknoten p. Kaſſa 8 214—25 | 215— 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 213—85 | 214—30 
Preußiſche 3 % Konſols 85 —20 85—10 
Preußiſche 3J¼½ % Konfold . . . . 99—75 99--70 
Preußische 4 %% Konſolns 106—40108—40 
Polnische Biandbriefe N „„ 65—20 65-10 
. e Liquidationspfandbriefe 62—75 62—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 96.— 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile 166-4016675 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1159-55 | 159--55 
Weizen gelber: Nov.⸗Dez bn. ẽ . 1189-55 | 13950 
ii hen 2 
loko in Nemyorf . . 6... Feiertag] 66% 
Roggen ese . 1125— 1125 — 
Nov⸗Dezbr . „ 
Apriligch, . de, ren 128—25 | 12875 
Mai: gan ia en 129— 1129-75 
Rüböl: Nov,sDes, , id „in anın 1 47-901 47—50 
Arien! | De 48—80| 48-50 
BPITTIUS, „„ Re 
21) ee Be ee 53— 
r lol.. e s 0 
N e e 1 . 32-20 32—10 
April 770 37-80 


eee n 

Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 7. November. Spiritusbericht. Bro 10 000 viter 

pCt. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 40 000 Liter. 


Loko kontingentirt 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mr, Gd., 
November — Mk. 


q Nalfee 
in Preislagen von M. 1,702, 10 pr. ½ Kilo erfreut sich infolge seiner 
anerkannten Vorzüge „feines Aroma, absolute Reinheit 
und hohe Ergiebigkeit“ dauernd der Gunst des consumirenden 
Publikums. 

Die Niederlage für Thorm befindet sich bei Hugo Claass. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ 1055 Gemeindeſteuern für 
das 3. Vierteljahr 1893/94 (Oktober, 
November und Degember 1893) müſſen 
bis ſpäteſtens den 15. November d. J. 
an unſere Kämmereinebenkaſſe bezahlt wer⸗ 
den, wovon wir die Steuerzahler mit dem 
Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt 
ſchon Zahlungen entgegengenommen werden. 

Nach dem 15. Nouember d. J. tritt 
ſofort die zwangsweiſe Beitreibung 
ein. 

Thorn den 1. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf ganzer Schläge 


auf dem Stamm. 

In der Königlichen Oberförſterei Argenau, 
Station Argenau der Eiſenbahn Ino⸗ 
wrazlaw⸗Thorn, Halteſtelle Schirpitz der 
Oſtbahn, ſoll der Holzeinſchlag in den nach⸗ 
ſtehend näher bezeichneten Schlägen in je 
einem Loſe auf dem Stamm gegen einen 
Durchſchnittspreis für den Feſtmeter Derb⸗ 
holz uns meiſtbietend verkauft werden: 

1. Schutzbezirk Kunkel, Jagen 144: 

Schlaggröße 5,4 ha, Holzmaſſe ca. 1000 
e Kiefernderbholz mit ca. 75 % 
Nutzholz, vorwiegend Bauholz IV. Klaſſe, 
Durchſchnittsalter 90 Jahre, Lage des 
Schlages an der Kiesſtraße ca. 3 Kilometer 
von der Halteſtelle Schirpitz, ca. 8 Kilo⸗ 
meter von der Station Argenau. 

2. Schutzbezirk Bärenberg: 

N 198: Schlaggröße 13,8 ha, Holz ⸗ 
maſſe ca. 3000 Feſtmeter Ktiefernderbhol; 
mit ca. 75 % Nugholz, vorwiegend Baus 
holz IV. Klaſſe, Durchſchnittsalter 90 Jahre, 
Lage des Schlages ca. 5 Kilometer von der 
Halteſtelle Schirpitz, ca. 8 Kilometer von 
der Station Argenau. 

m. 216: Schlaggröße 4,7 ha, Holz: 
maſſe ca. 900 Feſtmeter Riefernderbholz 
mit ca. 75 % Nutzholz, vorwiegend Bau⸗ 
holz IV. Klaſſe, Durchſchnittsalter 90 Jahre, 
Lage des Schlages ca. 4 Kilometer von der 
Halteſtelle Schirpitz, ca. 9 Kilometer von 
der Station Argenau. 

Die Aufbereitung des Holzes geſchieht 
durch die Forſtverwaltung und auf deren 
Koſten, wobei der Käufer indeſſen die Art 
und Weiſe der Ausnutzung zu beſtimmen 
befugt ſein ſoll. Das auf den Schlagflächen 
entfallende Kloben⸗ und Knüppelholz wird 
auf Wunſch des Käufers gegen einen in 
den Verkaufsbedingungen vorgeſehenen 
Preis zurückgenommen. Die weitere Zu⸗ 
richtung der Rundhölzer auf der Schlag⸗ 
fläche iſt den Käufern geſtattet. Der Ver⸗ 
kauf der vorbezeichneten Schläge findet am 
Montag den 20. November 1893 

vormittags 10 Uhr 
in Gehrke's Gaſthof zu Argenau ſtatt. 
Die Förfter Gawa in Kunkel und Martin 
in Bärenberg zeigen die deutlich abge⸗ 


grenzten Schlagflächen auf Verlangen 
örtlich vor. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 


der Verſteigerung bekannt gemacht, können 
auch täglich vormittags im Geſchaͤftszimmer 
der Oberförſterei eingeſehen werden. 
Argenau den 5. November 1893. 


Der Königliche Oberföͤrſter. 


Sohartow. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 10. Novbr. 1893 
vormittags 10 Uhr 


werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts bierfeldft : 


ein Mahagoni⸗Kleiderſpind, 
ein Mahagsoni⸗Wäſcheſpind, 
ein Sopha und zwei Seſſel 
mit Plüſchbezug, einen Ma⸗ 
hagoni⸗Sophatiſch, einen 
Mahag.⸗Spiegel mit Spind⸗ 
chen, einen Regulator, Wand⸗ 
bilder, ein Bierſervice, ein 
een und einen 
Papierkorb 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 8. November 1893. 
Julius Sacolowsky, 
Gerichtsvollzieher. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wische — 
kauft man m 
bill 1 gsten 


ei 
J. aeg 

Beiligegeiststr. 
Streng 2975 
Preise. 3 


ft vom 1. April 189 4 3. verm. Jakobstr. 


in m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 
erfragen Mauer und Breiteſtr.⸗Ecke. 


e 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 


S ihosranli ische Anstalt und 
Sleindruckerei 


nuch der Vreitenſtraße Ar. 18 
in das Haus des Herrn A, Glückmann kaliski 


verlegt habe. 


Durch Ankauf neueſter zeitgemäßer Maſchinen und Herne 
erſter Hülfskräfte in dieſer Branche bin ich nunmehr im Stande, jeder 
geſchmackvolle und ſchnelle Arbeiten, 
durch billigſte Preisſtellung, die Spitze bieten zu können. 

Gleichzeitig eröffne an dieſem Tage neben meiner lithographiſchen 


004 


Konkurrenz durch ſaubere, 


Anſtalt und Steindruckerei eine 


auf meine eleganten 


Indem ich höflichſt bitte, 


i00000000+: 


ferneres Wohlwollen unterſtützen zu wollen, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung 
ergebenſt 


Otto Feyerabend. 


eee eee 


ſowie 


Papier-, Schreib-, Jeichen⸗AMakerialien⸗ 
und Conto⸗Zücher⸗Handlung 


und bin ich auch hierin in der Lage, durch Einkauf aus erſten Häuſern 
das Neueſte zu billigſten Preiſen abzugeben. 


Ganz beſonders mache ich 


Wiener Papier-Ausstattungen, 


Cassetten „Margareth Mill“ in allen Modefarben, aufmerkſam. ® 
auch mein neues Unternehmen durch 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebenſte esch daß ich mit dem heutigen Tage in meinem elterlichen 
Marien- und Vückerſtr.-Gche g vis-à-vis dem Röniglichen 


Jan e 
andgericht eine 


eröffne. 
Es ſoll mein größtes Beſtreben ſein, 
reell zu bedienen. 


Restauration 


das hochgeehrte Publikum ſtets prompt und 


Mit dem höflichen Erſuchen, mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen, 


zeichne 


Hochachtungsvoll und ergebenft 


Alexander Maciejewski. 


Heute Donnerſtag von 6 Uhr ab: 


Flaki, ſowie Eisbeine mit 


Sauerkohl und Reerrettig. 


Bierausschank der Aktienbrauerei Ponarth-Königsberg. 


Alexander Maciejewski. 


FÄRBERE 


Thorn. 


u 
F. Menzel, 


GrössteAuswahlallerArten 
Handsehuhe 


Hosenträ 
Crovatten_ 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſten Ureiſen. 
Julius Kusel. 


LEO DELL I 


L. Zahn, Thorn 
2 Schillerstr. 12 BE 
Maler-Atelier 
für Salou⸗ und Zimmerdekoratzon 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, ges 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
FA AAAAAB———— 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, & badet 
10 Pf., empfiehlt 
die Drogenhandlung H. Claass. 


Bitte zu beachten! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine 3 warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Ztiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehen wärmer, alle Arten 
it Kork-, Stroh-, Lofah- u. andere 

inlegeſohlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruͤſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Ar -Eilzhüte, deutfche 
und englifche Fabrikate, ferner Herren- 
z n, nur das Allerbeſte 

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Hulfabrikant, 

Breiteſtraße 37. 


Einfn Be nebſt ohnung Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 
U. J. 0. mit ſchöner blau und eth 
geſtreifter Bordüre, 

gran 145 170 em gr., 2½ Pfd. Schwer Mk. 4, 
grau 150 200 em gr., 3 ½¼ Pfd. ſchwer Mk. 5, 
erbögelb 145 170 em gr., 2½ Pfd. samer 
Mk. 5, erbsgelb 150 4200 em gr., 3¼ Pfd. 
ſchwer Mk. 6 das Stück verſende gegen Kaſſe 


und Porto oder gegen ea (Bei 
Abnahme von 3 Stück portofrei.) 


Carl Mallon-Thorn, 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 
Bunte Oefen bülgſken Preisen 

Rogalski, Argenau. 


Brombergerſtraße 104! 


werden Damen- und Binderkleider, 
ſowie Herren-, Damen: und Kinderwäſche 


gut, ſauber und unter Garantie augefer⸗ 
tigt. Auch wird daſelbſt jede Veränderung 
und Reparatur übernommen 
9 eee 


und auf's 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Neinigungs : Unftalt 
( Elisabethstrasse 4. 4. 


F ü Ein junger Sagdhund,, 
D deuticher Raſſe, im zweiten Felde, 


gut dreſſirt, iſt für einen u Preis 
au haben. Zu erfragen: Poſtlagernd 
. B. 50, Tauer, Kreis Thorn. 


I Hofwohnung 
2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
Elisabethstr. 14, 


1 Tr. 
verm. 


Artushof. 
Nonnerftag den 9. Yonember 189: 


I. Sinfonie-Concert 


im Abonnement 


gegeben von der Kapelle des Fuß Artillerie⸗Negiments Nr.! 


programm ie 


Ouverture z. Op. „Das goldene Su! . 
G-moll Sinfonie. 
D-dur Concert für Vioſine⸗ Solo 


Neu! 


RR, Schallinatus\. g 


Intermezzo. 


„ Nn Brüll. 
zart, 


Beethoven. 


Erik 1 


E Anfang 8 Uhr. . der A 


Pillets im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck und m 5 I 


kaſſe a 1 Mk., 
bei Herrn Meyling à 6 Mk. zu beſtellen. 


Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 60 Pf. 


Logen |! 
Schallinatl®: 


Schützenhaus. 


Donnerſtag den 9. November er.: 


Grosses Extra-Concerl 


von der Kapelle des Infanterie Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. Ae 


Zur Aufführung kommen u. a.: 
ſohn, Intermezzo a. „Freund Fritz“, 


Die Ouverturen „Precioſa“, 


„Ruy Blas“ von claude 


Spinnerlied a. d. „Fliegenden 


„Geſchichten aus dem Wiener Wald“, Walzer von Strauß, zc. 


Malte Abends 8 Uhr. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
nn Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
K gc zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 

4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacher ſtr. 1. 
27 2. Et., 1050 ME. Mellienſtr. 89. 
1 1. „ 1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
1 1 900 „ Se lerſtr. 5 

ha 900 „ Sof. 7. 
750 „ Breiteſtraße 17. 
Soden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 


N 


6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 
ee 19 Et., 450 „ auerſtraße 52. 
3 „ Parterre 400 „ Brückenſtr. 8. 

4 „ Erdgeſch. 400 „ Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
Sera 360 „B Mauerſtraße 36. 
Bea Part. 360 „ Bäckerſtraße 47. 
3 „ 2. „ 350 „ Fiſchereiſtr. 53. 
„, Rear ir 30 „ Bade . 

3 „„ 1. „ 320 „ Schuülſtraße 17. 
55 3. 310 „ Gerberſtr. 13/15. 
3 Zinim., 12 El., 260 Mellienſtraße 66. 
Hei babe ue n, 60 Baderſtr. 0. 
2 Zimm. 3. Gt, 77 Garde ker 
N 20 „ Gerberſtr. 13/15. 
8 Parterre Finn „ Hof ae 8. 
n „ Baderſtr. 4. 
. 3 75 200 „ Coppernikusſtr. 5. 
3 „ Mellienſtr. 136. 


— 2 


200 

aber Sun, 190 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm. 1. Et., 10 Healer. 6. 
„ 2. Et. mob. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„ Part. möbl. 36 „ Waldſtraße 72. 
„ Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22 
„ 1. Et. möbl. 27 „ Breiteſtraße 8. 
„ Part. möbl. 15 Schloßſtraße 4. 4. 


50 Mark Belohnung. 


50 Mark erhält ſofort derjenige, welcher 
mir eine ſichere leichte Brotſtelle (als Beamter, 
Aufſeher o. dergl.) nachweiſt, mit der ich 
meine Familie ernähren kann. Zu erfragen 
briefl. u. d. Nummer 100 i. d. Exp. d. d. . 


Ein federgewandfer junger Mann 
ſucht eine Auſtellung im Comptoir oder 
Geſchäft. Offerten unter F. M. an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Junge Mlüdchen, 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

F. v. Szydlowska, 
Mellienſtr. 58, part. 


Selbſtſtändige Nock⸗ und 


Taillenarbeiterinnen 
können ſich daſelbſt melden. 
Lehrlinge zur Schloſſerei 
verlangt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Heiligegeiststrasse 19 


iſt der von Herrn Stein (Buchhandlung) 
ſeit 6 Jahren bewohnte Laden zu verm. 


Breiteſtr. Nr. 43, J. Etage 
2ordetziunter! 1. m ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu 22 

miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 

enge eee eee 

inen Reller zur Wohnung oder auch 

als Lagerraum hat zu vermiethen 

Ww. von Kobielska. 

Möbl. Zim n. Rab. u. Bürſchengel. Bache 13. 
M. M. Z. m. d. o. Burichg., Foppernſtusſtr. 7, II. 

Fein möblirtes Zimmer Breiteſtr. 41. 

Eine gut möblirte Wohnung 

mit auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen 
Strobandſtraße 6, 2 Tr. 

Möbl. er in verm. Gerſtenſtr. II. 


ee 


mit allem a und mehrere kleinere 


Entree 30 7 
Hiege, Stabsbol 


Stleinfinder - Bewaht- Pellil. 


H auptversammlu, 
TR, den 1 
nachm. 5 r 1 
in der Anft.It an der 7 
e ee, 
Rechnungs⸗Entlaſtung, pre? 
er Dei Ergänzun 


ür den ee 
er Worten 


e ee 


Heute Donnerſtag abends 
bei Nicolai: 


Versammlung 
Kaiser- aut 


Neuſtädtiſcher Markt 200 
Im Haufe d. Hrn. Bankdirektor 


Dieſe Woche: 


Eine Reife durch Frall! 


Wiener Cafe- Hoc, 
Sonntag den 12. Not Maris 


Grosser M 


ee 


11 Uhr: me de 
FLeſtmarſch 75 Jammtlche 5 
Wiener Cafs. 0 
ee 7 Uhr. 1 r 
Mask. Herren 1 Mk., mask. 
Aa 50 Pf. bach 
Garderoben find vorher 0 jr 
Holzmann, Gerechteſtraße 18727, 1 


Ballabend von 6 Uhr ab im itte 
haben. Nas BT lag 
a MW: | 8 - 7 58 6 


b 


7 a 


Wart den. 6. 
Eine Buchhalter, 


wünſcht für die Stunden von 7 1 
er 


abends Beſchäftigung. Gef alli 55 
unter M. P. an die Exp. d 53 RN 
immer mit ie! 


möblirtes 
Ein 15 Mk. per Monat zu . 
Zu erfragen Gerechteſtr. 26, 3 7, 
Möblirtes Zimmer z. 5. Gerſten 0 


iii Zimmer n. Altdven ſe 10, 
ſchengelaß, zu verm. Gerſten 


* = 16 eine Kellerwe 94 
Geil derm n gude, Sar 
rüickenſtraße Nr. 10 iſt die 
B 198 ſofert zu a. „vu 
Bee 11 15 164 ik 
bei En Pohl, Ger esta 5 


E zu 1 Mauerſt 0 


Eine herrſchaffliche . 
5 Zimmer und Zubehör, Gutmerf — 
III. Etage, zu dermiethen. ! 

Verloren 


Heute Vormittag zwiſchen nt f 
ſind etwa 108 Mk. in vo des 
dem Wege von dem Geſcha ble g 
Herm. Thomas ns — Na Fin 11 1 1% 
loren gegangen. er ehrli fi 

beta das Geld der ſehr 4 ang Seht 
ſlererin Jakobsſtr. I3 im Kelle 


Gefunden 


n 
am Dienſtag den 7. d. Mts. ei 
Kohlköpfen in der Bromberger ir 


thümer kann 10 Ui ſſtraß⸗ 14 
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ohnungen find von fofort zu ver⸗ 2 
2 155 x Coppernikusſtraße 13. Hierzu Botferie-Gewinniit Br. N 


Druck und Verloa nm C. Dombrowski in Thorn. 


